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Tag jeblatt für Stadt und Land.
Achtundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

E 198. Wittwoch den 26. Kuguſt.
—-T=TT--W Wſerte jährlicher Adonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch vie Poſt bezogen 1 50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. m bis 11

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Der auf Mittwoch den 2. September er.

fallende Wochenmarkt wird wegen der an
dieſem Tage ſtattfindenden Sedanfeſtfeier auf
Dienſtag den September er. verlegt.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1885.Die Polizei Verwaltung.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 25. Auguſt.

Die Ergebniſſe der Staatseiſenbahn-
Verwaltung.

Das ſoeben erſchienene Heft des von Profeſſor
Schanz herausgegebenen „FinanzArchivs“ ent-
hält eine intereſſante Erörterung der finanziellen
Ergebniſſe der Staatseiſenbahn Verwaltung in
Preußen. Danach ſind die Jahresüberſchüſſe der
Staatseiſenbahn Verwaltung ſeit Beginn der
Verſtaatlichungs Politik von Jahr zu Jahr in
erfreulicher Weiſe geſtiegen, ſo daß ungeachtet
der Erweiterung des Staatsbahnnetzes durch den
Bau wenig rentabler Sekundäreiſenbahnen die
Verzinſung des in den für Staatsrechnung ver-
walteten Eiſenbahnen angelegten Capitals nicht
zurückgegangen iſt, ſondern ſich ſogar gehoben
hat. Dieſes günſtige Reſultat iſt erzielt, ob
wohl die Ausgaben für die Beſoldungen der
Beamten welche bei den verſtaatlichten Bahnen
unter der Privatverwaltung bekanntlich für die
wenigen höheren Beamten recht hoch, für die
große Zahl der mittleren und unteren Beamten
dagegen ſehr gering bemeſſen waren erheblich
geſtiegen und außerdem beträchtliche Mehrauf-
wendungen für Wohlfahrtseinrichtungen, Kranken-
verſicherung und Altersfürſorge zu Gunſten der
Arbeiter, Ausdehnung der Sonntagsruhe u. ſ. w.
in die Etats eingeſtellt ſind.

Die Darſtellung bekundet in allen Theilen
eine gemerlenewerthe Objectivität, und macht
den Eindruck einer parteiloſen, fachwiſſenſchaft-
lichen Unterſuchung. Auch die grundſätz-
lichen Gegner der Verſtaatlichungs -Politik
werden ſich deshalb den Schlußfolgerungen nicht
entziehen können, zu welchen die kleine Schrift
gelangt. Mag es für Manchen immerhin der
Erfahrung einer längeren Reihe von Jahren be
dürfen, um jeden, auch den geringſten Zweifel
darüber gänzlich auszuſchließen, ob die einheit

liche Verwaltung eines über 20000 Kilometer
umfaſſenden Eiſenbahnnetzes nicht nur für die
wirthſchaftlichen Jntereſſen des Landes (worüber
kein Zweifel iſt), ſondern zugleich auch für die
Staatsfinanzen gute Erfolge dauernd zu gewähr-
leiſten vermöge. Die bisherigen Reſultate der
Staatsbahn Verwaltung ſprechen jedenfalls ent-
ſchieden dafür, und beſtätigen die Ueberzeug-
ung die für jeden Sachverſtändigen ohnehin feſt
ſtand. Die Schlüſſe, welche ſich aus den Be-
trachtungen des Verfaſſers der Schrift ergeben,
müſſen jedem Unbefangenen den Beweis liefern,

daß die finanziellen Ergebniſſe t der Waatselſen

bahnVerwaltung, wie ſie in den letzten Jahren
erreicht und nach dem Etat für das laufende
Rechnungsjahr in Ausſicht genommen ſind,
vollauf befriedigen und hinter den berechtigten
Erwartungen, welche an die Verſtaatlichungs-
Politik geknüpft werden konnten, nicht zurück-
bleiben, obwohl oder vielleicht gerade weil dabei
zugleich die wirthſchaftlichen Jntereſſen des
Landes emſig und ſachgemäß gepflegt worden ſind.

Jn einem liberalen Blatte wird an die Mit-
theilung dieſer Reſultate der Verſtaatlichungs-
Politik der Hinweis geknüpft, daß nach den vom
Reichs Eiſenbahn Amte veröffentlichten Nach-
weiſungen die monatlichen Verkehrseinnahmen
der Staats Eiſenbahnen für den Kilometer
Bahnlänge zurückgegangen ſeien. Es iſt dabei
jedoch auffallender Weiſe ganz überſehen, daßelbſtoerſtandlich der Hinzutritt zahlreicher nicht

aus Speculation, ſondern ausſchließlich zuMeliorationszwecken erbauter enden
eine Verringerung der kilometriſchen Erträgniſſe
nothwendig zur Folge haben muß. Wollte man
dieſes vermeiden, ſo hätte man auf den Bau
wenig verkehrsreicher Secundärbahnſtrecken zum
Schaden der betreffenden Landestheile überhaupt
n

e Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Am Montag empfing der

Kaiſer auf Schloß Babelsberg den Beſuch des
Fürſten Leopold von Hohenzollern, welcher von
Doberan in Berlin eingetroffen iſt. An dem
Diner bei den Majeſtäten nahmen der Fürſt,
ſowie r und Prinzeſſin Friedrich von Hohen-
zollern Theil.

Mohſin Khan, der außerordentliche Bot-
ſchafter des Schahs von Perſien, iſt mit der
Uebergabe eines Handſchreibens an Kaiſer Wil-
helm beauftragt. Der Khan wird in den nächſten
Tagen in Babelsberg empfangen werden.

Der rumäniſche Miniſter des Auswärtigen
C ampineano iſt in Berlin eingetroffen und
am Sonntags vom Kaiſer zur Tafel geladen worden.

Jm Auftrage unſeres Kaiſers wird der
General der Kavallerie Graf zu Branden-
burg I. in Oderberg den Kaiſer von Rußland
auf der Durchreiſe nach Kremſier begrüßen.

Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius iſt
von Berlin nach Belgrad gereiſt.

Unterſtaatsſekretär Graf Bismarck hat
ſeinen Urlaub beendet und ſeine Amtsgeſchäfte
im Auswärtigen Amt wieder aufgenommen.
Der Botſchafter von Keudell hat ſich nach
ſeinen Beſitzungen bei Königsberg in der Neu-
mark begeben.

Stabsarzt Dr. Gaffky, der an der Cholera-
reiſe Dr. Koch's nach Aegypten und Jndien
Theil nahm, iſt zum Mitglied des Reichsgeſund-
heitsamtes ernannt worden.

Das Panzerübungs- Geſchwader iſt
Montag Nachmittag von Kiel nach Wilhelms-
haven abgedampft.

Der Tele graphenkongreß in Berlin
hat einen weiteren verdienſtvollen Beſchluß ge
faßt. Es ſoll darnach künftig die Bezeichnung
des Beſtimmungsortes für ein Wort gerechnet
werden, auch wenn begleitende Zuſätze zur näheren
Beſtimmung erforderlich ſind. Darnach wird
zum Beiſpiel „Frankfurt an der Oder“ nicht für
vier, ſondern künftig nur für ein einziges Wort
gerechnet werden. Das Publikum wird ſicherlich
für dieſe Erleichterung dankbar ſein.

Der Vorſtand der Berliner Börſe hat
am Montag beſchloſſen, auch in dieſem Jahre
am Sedantage die Börſe geſchloſſen zu halten.

Eine überaus turbulente Verſammlung der
Berliner Tiſchlergeſellen fand am Sonn-
tag ſtatt. Es handelte ſich darum, ob der Vor-
ſitzende der früheren Strikekommiſſion, Roedel,
die Strike Gelder ehrlich verwaltet habe. Die
Meinungen Für und Wider platzten ſo heftig
aufeinander, daß ſchließlich polizeiliche Auflöſung
eintreten mußte. Uebrigens wollen auch die
Maurer die Verwaltung ihrer Strikekommiſſion
unterſuchen. Jn der letzten Strikeverſammlung
wurde ſchon behauptet, die Führer lebten auf
Koſten der Arbeiter in vollem Flor, und die
letzteren wüßten nicht, was ſie eſſen ſollten.
Das kommt davon!

Für die Theilnehmer an der Hauptver-
ſammlung des Guſtav-Adolph-Vereins,
die in den Tagen vom 8. bis 11. September
in Eiſenach ſtattfindet, haben ſämmtliche preu-
ßiſche Staatsbahnen, ſowie die heſſiſche Ludwigs-
bahn Verlängerung der Retourbillets bewilligt.
Die Giltigkeitsdauer derſelben erſtreckt ſich vom
5. bis inkluſive 12. September.

Wie der „Poſt“ aus Dresden gemeldet
wird, iſt es durch günſtige Verwerthung der
für die Zwecke des Wohnungsausſchuſſes ange-
ſchafften großen Beſtände an Matratzen, Lein
zeug c. gelungen, das auf 20 30000 Mark
veranſchlagte Defizit des 6. deutſchen Turnfeſtes
bis auf eine unbedeutende Summe herabzu-
mindern.

Die Nordd. Allg. Ztg. weiſt kurz und bün-
dig die von ſpaniſchen Blättern erhobenen For-
derungen auf den Beſitz der Karolineninſeln
zurück. Sie ſchreibt: Der einzige bekannte Ver
ſuch, den Spanien gemacht hat, die Karolinen
als ſpaniſches Eigenthum zu reclamiren, iſt von
Seiten Deutſchlands und Englands im Jahre
1875 in gleichzeitigen Noten zurückgewieſen
worden. Gegen dieſe förmliche Verwahrung
die bisher von der ſpaniſchen Preſſe mit charak-
teriſtiſchem Stillſchweigen übergangen worden
iſt, hat die ſpaniſche Regierung ſeit zehn Jahren
keinen Widerſpruch erhoben.“ Die ſpaniſchen
Blätter forderten die Jnſeln, weil ſie von Spa-
niern entdeckt ſeien und ſpaniſche Mönche Be-
kehrungsverſuche daſelbſt gemacht hätten. Außer-
dem habe Papſt Alexander VI. die Jnſeln
Spanien feierlich zugeſprochen. Dazu bemerkt
die Norddeutſche, daß Alexander VI. zur Zeit
der Entdeckung der Jnſeln gar nicht mehr lebte,



daß die Entdeckung an ſich kein Beſitzrecht ver-
leihe und die vergeblichen und aufgegebenen
Miſſionsverſuche gerade dafür ſprächen, daß
Spanien auf die Jnſeln verzichtete.

Nach der Köln. Ztg. hat die Reichsregierung
in Madrid vorgeſchlagen, die Frage des
Beſitzes der Karolinen-Jnſeln dem
Schiedsſpruche einer befreundeten
Macht zu unterbreiten. Das wäre ſicher
das Beſte!

Wenn die bis jetzt vorliegenden Gutachten
der bayeriſchen Handels und Gewerbekammern
über die Einſchränkung der Sonntagsarbeit die
allgemeine Stimmung des Landes wiedergeben,
wie es wahrſcheinlich iſt, ſo wird die ſtatiſtiſche
Aufnahme ſchwerlich ein günſtiges Reſultat für
die Ausdehnung der Sonntagsruhe ergeben.
Faſt in allen Berichten wird ausgeſprochen, daß
die gegenwärtigen Beſtimmungen vollſtändig
genügten, um eine Heilighaltung des Sonntags
durchzuführen. Jedes „Mehr“ würde der Jn-
duſtrie den tiefſten Schaden zufügen. Die „N.
A. Z.“ meint „die Sozialdemokraten ſeien nur
deshalb gegen die ſtatiſtiſchen Aufnahmen bezüg-
lich der Sonntagsruhe, weil ſie Angſt davor
hätten, daß ſich die Arbeiter „ohne ihrer Führer
und Vormünder“ in unmittelbarem Verkehr mit
den Behörden äußern ſollen. Darin dürfte ge-
rade für die Zukunft, insbeſondere für die Fort-
führung der Sozialreform, ein wichtiger Finger-
zeig liegen!“ Jn der That dürften die Sozial
demokraten aus den Reſultaten der Erhebungen
erkennen, daß ſie noch lange nicht alle deutſchen
Arbeiter ſind.

Am letzten Sonntag iſt in allen katholiſchen
Kirchen Preußens der auf der Biſchofskonferenz
in Fulda beſchloſſene Hirten Brief verleſen
worden. Das Schriftſtück führt eine ruhige,
maßvolle Sprache, weiſt hin auf die Ergebenheit und
Treue der preußiſchen Katholiken gegen den hei-
ligen Stuhl, die ebenſo einig ſeien, wie die
Biſchöfe ſelbſt. Beklagt wird allerdings, daß
die Zeitverhältniſſe noch immer nicht eine völlig
genügende Seelſorge geſtatten. „Tauſende,“ heißt
es, „die im Dienſte einer übermächtig wachſen-
den Jnduſtrie ſich abmühen, müſſen die Gnaden-
mittel, deren ſie am meiſten bedürfen, entbehren!“
Die „Germania“ iſt ſchon wieder einmal mit
dem Kirchenregiment im Bisthum Paderborn
unzufrieden. Sie ſchreibt: „Wider alles Er-
warten iſt im neuſten amtlichen Kirchenblatt
Probſt Loeffler zu Magdeburg, der bekanntlich
während der Sperrzeit das Staatsgehalt bezogen
hat, zum Schul-Examinator ernannt worden!“

OeſterreichUngarn. Die Generalverſamm-
lung des Vereins deutſcher Eiſenbahn-
verwaltungen iſt Montag in Peſth zu einer
mehrtägigen Seſſion zuſammengetreten.

Aus Kremſier, dem Orte der Kaiſerzu-
ſammenkunft, flattern die Telegramme dichter
und dichter heran. Jn der kleinen Stadt herrſcht
großes Leben und Treiben. Sonntag trafen die

öſterreichiſchen Notabilitäten ein, welche bei dem
Empfange der Majeſtäten mitzuwirken haben, ſo
der Miniſterpräſident Graf Taaffe, der Kardinal-
erzbiſchof von Olmütz u. ſ. w., weiter marſchirten
auch am Sonntag die Truppen ein, welche den
Ehren- und Wachdienſt zu beſorgen haben. Die
Stadt iſt ſelbſtverſtändlich feſtlich geſchmückt und
erhält ein beſonderes Ausſehen durch die maſſen-
haften Schaaren der Landbewohner in ihrer
reichen Nationaltracht. Das Schloß und ſeine
Umgebung iſt abgeſperrt, in der Stadt ſelbſt iſt
kein Verkehrhinderniß eingetreten, aber es ſind
Geheimpoliziſten überall und in reicher Zahl
vertreten. Der Zudrang von Zeitungs-
korreſpondenten iſt nicht übergroß; Montag
waren erſt 38 anweſend, eine Ziffer, die immer-
hin nur mäßig genannt werden kann. Erfreu-
lich iſt dagegen die Zuvorkommenheit der Be-
hörden gegen die Vertreter der Preſſe. Groß
iſt die Wohnungsnoth. Ueber den Ausputz der
Stadt mag noch bemerkt ſein. Eine große Zahl
von Häuſern, wohl ziemlich alle, iſt mit neuer
Farbe verſehen, überall zeigen ſich zahlreiche
Flaggenmaſten mit Wappenſchildern. Auch an
Triumpfpforten fehlt es nicht. Die bunten
Trachten der Landleute ſind ungemein gefällig,
die Frauen tragen ganze Blumenkörbe auf den
Köpfen. Nicht weniger als 120 Trupps berittner
und bewaffneter Landleute in ihrer hiſtoriſchen
Tracht und mit koſtbaren Waffen, ſogenannte
Banderien, ſind am Platze.

Was die Wohnungen der fürſtlichen Herr
ſchaften anbetrifft, ſo wohnt das ruſſiſche Kaiſer
paar im Parterreraume des Schloſſes, umgeben
von zahlreicher Bedeckung. Kaiſer Franz Joſeph
und ſeine Gemahlin wohnen im erſten, Groß-
fürſt Wladimir, Erzherzog Karl Ludwig, Kron-
prinz Rudolph im zweiten Stock. Die Zimmer
ſind elegant aber doch nicht prunkvoll ausge-
ſtattet. Auch hier gebrichts an Raum.
Kaiſer Franz Joſeph, die Kaiſerin, Kronprinz
Rudolf, Miniſter Graf Kalnoky ſind Montag
ſpät Nachmittag bereits in Kremſier eingetroffen
und jubelnd begrüßt worden. Die Fahrt durch
die Stadt brachte den Majeſtäten zahlloſe
Ovationen, es regnete förmlich Blumenſpenden.
Jm Schloſſe fand großer Empfang ſtatt.

Kaiſer Franz Joſeph hat an den Präſi-
denten des oberſten öſterreichiſchen Gerichtes
Anton von Schmerling ein Telegramm ge-
richtet, in welchem er dem Genannten zu ſeinem
80. Geburtstage ſeine beſten Wünſche ausſpricht
und ihm für die bisher bewieſene Treue und An
hänglichkeit ſeinen wärmſten Dank ſagt.

Frankreich. Jn Marſeille ſtarben am Sonn
tag 45, in Toulon 10 Perſonen an der Cholera;
am Montag in Marſeille 53, in Toulon 9.

Großbritannien. Von London aus wird
beſtätigt, daß die ruſſiſche Regierung ſich in der
afghaniſchen Grenzfrage entgegenkommend zeigt.
Sie will auf den Zulficarpaß verzichten und
dieſen den Afghanen laſſen und beanſprucht für

ſich nur die in der Nähe des Paſſes geWeideplätze. e d aſſee ichen
Orient. Sir Wolff, der engliſche Geſandte

iſt in Konſtantinopel eingetroffen. Fürſt
Alexander von Bulgarien iſt auf der Rück-
reiſe nach Sofia von der bulgariſchen Bevölker-
ung ſehr herzlich empfangen. Er erwartet an
ſeinem Hofe den Beſuch des Fürſten von Monte-
negro. Der ägyptiſchen Regierung iſt die
telegraphiſche Nachricht zugegangen daß es in
Berber (im Sudan) zu blutigen Zuſammenſtößen
gekommen ſei und die Bevölkerung, welche an
Lebensmitteln Mangel leidet, ſich der öffentlichen
Kaſſen bemächtigt habe. Die Uebergabe der
Stadt Kaſſala im Sudan an die Araber wird
beſtätigt. Die Beſatzung war von Hunger ſo
geſchwächt, daß ſie nicht mehr Widerſtand zu
leiſten vermochte. Was aus den tapferen Ver
theidigern geworden iſt, iſt noch unbekannt.
Damit iſt der ganze Sudan in der Hand der
Aufſtändiſchen und England hat eine neue Blamage
erlitten. Wenn irgend eine Stadt im Sudan
noch zu retten war, ſo war es Kaſſala, deſſen
Fall die Araber bereits zum Vormarſch nach
Norden ermuthigt hat.

König Milan von Serbien iſt wieder in Belgrad
eingetroffen. Der engliſche General Grenfell
telegraphirt nach Kairo, Dongola am Nil ſei
von den Aufſtändiſchen beſetzt worden. Es ſeien
4000 Derwiſche, welche über 800 Gewehre und
7 Geſchütze verfügten. Die Nachricht das
ägyptiſche Miniſterium wolle die Londoner Re-
gierung um die Uebernahme des Protectorates
über Aegypten erſuchen, wird für unbegründet
erklärt. Jedenfalls will der Sultan noch nicht
ſo ſchnell „Ja“ ſagen.

Stadt, Kreis, Provinz und Umgegend.
Geſchichts-Kalender. Am 26. Auguſt 1745

wurde die Feſtung Koſel mit Hilfe von Verräthern durch
die Oeſterreicher erſtürmt. 1813 ſtarb Karl Theodor
Körner, der Sänger von „Leyer und Schwert“. 1866
wurde die Feſtung Mainz von preußiſchen Truppen beſetzt.

W. Nicht Jedermann iſt es vergönnt, den
Römer in Frankfurt a. M. zu beſuchen und ſich
in Ruhe und Muße die Bilder der deutſchen
Kaiſer zu betrachten, wie ſie, nachdem in früherer
Zeit ſchon die Bilder von Konrad I. bis Franz II.
in Wandniſchen hergeſtellt waren jetzt dort als
Meiſterwerke der beſten deutſchen Maler, wie
Philipp Veit, J. J. Jung, Karl Troſt, Karl
Ballenberger, J. B. Zwecker, Adolf Teichs,
Joſeph Settegaſt, Joh. David Paſſavant, Lorenz
Claſen, H. Stilke, Jhle aus Kaſſel, P. Joſ.
Kinderich, Ed. Bendemann, Dr. Ferd. Fellner,
Karl Fr. Leſſing, Adolf Rethel u. a., dem be
wunderten Zuſchauer ein beredtes Bild unſerer
deutſchen Geſchichte geben. Um ſo ſchätzens-
werther iſt es, daß ſich ein fleißiger und talent-
voller Modelleur gefunden hat, welcher nach
dieſen Wandgemälden die Köpfe ſämmtlicher
deutſchen Kaiſer, mit Kaiſer Wilhelm 53 an der
Zahl, in Wachs, nachahmte und ein ſtrebſamer

M

(Nachdruck verboten.)

Frendvoll und leidvoll.
2. Fortſ. Novelle von M. S.

Und damit öffnete er die Thür zu Huberts
neuem Zimmer und zündete die Lampen an.
Hubert begann ſogleich genaue Umſchau zu halten.

Es waren helle ſaubere Tapeten an den un-
gewöhnlich hohen Wänden über den Thüren
befanden ſich Malereien, die vermuthlich ebenſo
alt waren wie das Haus ſelbſt. Meiſterwerke
waren es gerade nicht, aber ſie feſſelten doch das
Auge. Ueber der einen Thür ſah man Diana
mit ihren Nymphen ein neckiſches Spiel treiben
über der anderen war im Hintergrunde Wald
und im Vordergrunde ſpazierte eine unbekleidete
Figur über eine Wieſe.

„Es wird wohl Adam ſein ſollen, der im
Paradieſe herumbummelt,“ meinte Hubert lachend.
„Nun, nun, das iſt alles recht ſchön, und das
Zimmer gefällt mir außerordentlich. Meinen
beſten Dank, Du vortrefflicher Freund.“

„Das glaube ich gern, daß es Dir gefällt,“
ſchmunzelte Fritz. „Ruhe wirſt Du auf alle
Fälle hier haben. Die Frau des Portiers
reinigt Dein Zimmer und beſorgt den Kaffee.
Vergiß nicht, den Hausſchlüſſel Dir geben zu
laſſen, denn um elf Uhr ſchließt der Portier.“

Nach dieſen Worten wünſchte er Hubert eine
gute Nacht, kam aber noch einmal zurück.

„Hubert,“ ſagte er ernſthaft und legte ſeine
Hand auf deſſen Schulter, „verſprich mir noch
eins.“

„Nun?“
„Verliebe Dich jetzt nicht.“
Hubert lachte laut auf.
„Jn wen ſollte ich mich verlieben Etwa in

die Frau des Portiers
„Nein, im Ernſt, Hubert, ich mache keinen

Spaß. Sieh, ehe Du anfingſt eifrig zu ſtudiren,
da wünſchte ich es ſehr; aber jetzt würde es
Dich nur zerſtreuen. Verſprich mir, alles Der-
artige zu unterlaſſen.

„Gut, ich verſpreche es.“
„Und nun ſchlaf wohl. Jetzt iſt alles in

Ordnung Du bedarfſt meiner nicht weiter.“
Und Fritz entfernte ſich.

Viertes Kapitel.
Hubert befand ſich allein in ſeiner neuen

Wohnung.
Er öffnete das alterthümliche Bogenfenſter,

das auf einen kleinen, von hohen Mauern um-
ſchloſſenen Garten hinausblicken ließ.

Ringsum war Alles ſtill ein leiſes Geräuſch,
als wenn eine Katze über den Weg lief, war
Alles, was er vernahm ihm war, als hörte

er das Gras und die Bäume in dieſer wonnigen
Frühlingsnacht wachſen. Er ſtützte den Kopf
auf die Hände und überließ ſich ſeinen Träumereien.
Ein unendliches Gefühl der Einſamkeit über-
kam ihn.

Lange hatte er ſo geſeſſen, als er die Thurm
uhr zwölf ſchlagen hörte. Er ſchloß das Fenſter
wieder, und leiſe im Zimmer umhergehend be-
trachtete er jedes Möbel. Es waren meiſt ſeine
eigenen Sachen, die hineingeſtellt waren nur
eine alte Kommode und ein enorm großes Bett
waren fremdes Eigenthum.

Endlich kleidete er ſich aus, ſtreckte ſich be
haglich zur Ruhe und ſchlief ein.

Der Mond ſchien neugierig, den Ankömmling
zu ſehen er lugte durch die Gardinen herein
und warf einen breiten Strahl gerade über das
Geſicht des Schläfers es war ein ſchöner Kopf
umrahmt von ſchwarzem lockigem Haar. Wer
weiß, ob Diana nicht, während er ſchlief, Luſt
bekam, einen Kuß auf die hohe Stirn zu drücken,
wie ſie es einſt bei ihrem alten Liebhaber, Endymion,

gethan hatte.
Am nächſten Tage erwachte Hubert, als ſeine

Thür raſch geöffnet wurde es war die Portiers
frau, die ihm in ſauberem Geſchirr den Kaffee
brachte.

(Fortſetzung folgt.)
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unternehmer, welcher die großartige Kaiſer
Gallerie von Ort zu Ort führt, um die mit
unter herrlichen Charakterköpfe der deutſchen
Kaiſer in ſeltener plaſtiſcher Vortrefflichkeit und
Leben vor Augen zu führen. Gegenwärtig weilt
dieſer Unternehmer, F. Bayer auf dem Platze
Lisra-vis dem „Thüringer Hof“ und wir können
nicht genug auf ſein Kabinett, auf die Gallerie
ſämmtlicher deutſchen Kaiſer aufmerkſam machen.
Her Modelleur Scherwinsky hat wirklich hier
in der Wachsmodellirkunſt Vorzügliches geleiſtet,
ſämmtliche Köpfe treten uns lebensfriſch und
lebenswahr entgegen, und die Feinheit der Aus
führung iſt beſonders da überraſchend, wo die-
ſelbe durch beſonders ſtarken Haar und Bart
wuchs nicht erleichtert wurde, ſondern wo faſt
jedes Haar einzeln dem Wachsboden eingefügt
werden mußte. Die Köpfe ſtehen ſämmtlich auf
Büſten, welche, im Geſchmack und der Sitte der
Zeit, geſchichtsgetreu meiſt in reicher Weiſe,
koſtümirt ſind. Ein gutes Handbuch, kurze Bio-
graphieen der Kaiſer enthaltend und an der
Spitze derſelben den Wahlſpruch des betreffenden
Regenten führend, erhöht noch das Intereſſe an
der Beſichtigung. Die übrigen Sehenswürdig-
keiten des Kabinetts bilden eine angenehme Zu-
gabe, immer aber wird ſich jeder Beſucher nach
den Kaiſerköpfen umſchauen. Daß dieſe Kaiſer-
Gallerie von recht vielen Beſuchern beſichtigt
werden möge, das wünſchen wir im eigenen
Intereſſe der Beſuchenden.

Bericht über die Sitzung der
Stadtverordneten am 24. huj. 1) Der
Herr Vorſitzende verlieſt ein an den Magiſtrat
gerichtetes Schreiben des Seifenfabrikanten Wirth,
wonach derſelbe um Entbindung von ſeinem
Amte als Stadtverordneter bittet. Die Erſatz
wahl ſoll bis zu den regelmäßigen Ergänzungs-
wahlen im November d. Js. ausgeſetzt bleiben.
2) Berichterſtatter Schönberger. Mit Ende
dieſes Jahres läuft die dreijährige Wahlperiode
der hieſigen Schiedsmänner ab. Magiſtrat hat
eine Neueintheilung der Bezirke vorgenommen,
weil die bisherige nicht mehr zweckentſprechend
iſt. Die Sache wird an die Wahl Commiſſion
abgegeben. 3) Der Herr Vorſitzende verlieſt
ein der Verſammlung Seitens des Magiſtrats
zugegangenes Programm für die diesjährige
Sedanfeier und erſucht, ſich 98, Uhr auf dem
Rathhauſe zu dem Kirchgange c. einzufinden.
Hierauf geheime Sitzung.

K. Am Sonntag, den 23. d. Mts., unter
nahm der Turn verein Rothſtein ſeine
erſte Turnfahrt nach Döllnitz. Der
niederſtrömende Regen wurde als Hinderniß
nicht angeſehen und in fröhlicher Stimmung um
3 Uhr hier abmarſchirt. Das Regenwetter
verwandelte ſich bald in hellen Sonnenſchein
und begünſtigte dadurch das Vorhaben der fröh-
lichen Turnerſchaar. Jn Burgliebenau hielt
man kurze Raſt, dann ging es weiter durch den
Wald auf Döllnitz zu. Der Turnverein dort-
ſelbſt holte unter herzlicher Begrüßung den
Turnverein Rothſtein ein und führte denſelben
nach ſeinem Turnlokale, woſelbſt ſich bald ein
reges Leben entfaltete. Eifriges Turnen,
munterer Geſang und kernige Reden wechſelten
mit einander ab; Freundſchaft wurde allent-
halben geſchloſſen. Der Turnverein zu Döllnitz
gab den am Abend Scheidenden das Geleite bis
zum ſ. g. Dreierhaus. Dort und dann in Rade-
well wurde von ſo Manchem ein flottes Tänzchen
riskirt. Allen war Ermüdung fremd. Mit dem
10 Uhr-Zuge kehrte man per Bahn von Ammen-
dorf aus, vergnügt und wohlgemuth nach Merſe-
burg zurück.

8 Seit einiger Zeit wird in der Gegend der
Poſt und Bahnhofsſtraße ein großer Hund be
obachtet, der die Gegend in den ſpäten Abend-
ſtunden abſucht, auch einigen Paſſanten durch
ſeine ungeſuchten Freundſchaftsbezeugungen ſchon
recht unbequem geworden iſt. Der Eigenthümer
des Hundes wird, wenn derſelbe Werth für ihn
hat, gut thun, ihn Abends anzulegen oder ein-
zuſperren, da er faſt einmal von ſeinen nächt-
lichen Ausflügen nicht zurückkehren dürfte.

t. Die hieſige Firma C. W. Jul. Blancke& Co.
hat auf der Jnternationalen Ausſtellung in Ant
werpen ihre Fabrikate, Maſchinen und Dampf-
keſſel-Armaturen, Filterpreſſen, Dampfpumpen,
Luftcompreſſoren c. ausgeſtellt. Bei der jetzt

ſtattgehabten Preisvertheilung iſt derſelben „die
goldene Medaille“ zuerkannt worden.
Weiter erfahren wir, daß auch der von der
Firma Klotz, Günther Kops auf der Aus-
ſtellung von Kraftmaſchinen für den Klein Ge
werbebetrieb zu Nürnberg ausgeſtellte Simplex
Motor ſo günſtig beurtheilt worden iſt, daß ſich
der Magiſtrat der Stadt Nürnberg bewogen
gefunden hat, einen ſolchen Motor bei der Firma
in Lieferung zu geben. Dieſe Thatſache ſtimmt
nun freilich nicht mit der von hier aus über
dieſen Motor in die Welt geſetzten abfälligen
Beurtheilung.

Die Stationsvorſtände der preußiſchen
Staatsbahnen ſind angewieſen worden, Jnhaber
von Retourbillets, bei welchen letzteren die Ab-
ſtempelung vor Antritt der Rückreiſe vorge-
ſchrieben iſt, dieſelbe aber aus Unkenntniß oder
wegen Verſpätung verſäumt wurde, von der
Mitfahrt nicht auszuſchließen, ſondern in ſolchen
Fällen ſtatt der Abſtempelung am Zuge einen
Vermerk auf der Rückſeite des Billets zu machen
oder, wenn auch hierzu keine Zeit mehr, die Ab-
ſtempelung auf einer der nächſten Stationen,
wo der Zug genügenden Aufenthalt hat, auf-
zugeben.

Weißenfels, 24. Auguſt. Jn der Nacht
vom Sonnabend zum Sonntag wurde bei Herrn
Kaufmann Hohyer in der Leipziger Straße ein
Einbruchsdiebſtahl verübt und die Laden-
kaſſe im Betrag von 15 Mark entwendet. Der
Dieb iſt anſcheinend mittels Ueberſteigens in das
Grundſtück gelangt. Jn derſelben Nacht gegen
4 Uhr wurde auch bei Herrn Fleiſchermeiſter Haupt
in der Nikolaiſtraße ein gebrochen. Hier hob der
Dieb einfach die vor der Ladenthür befindliche
Jalouſie hoch und ſtemmte ein Stück eines
Weihnachtsbaumes dazwiſchen. Er ſchlüpfte nun
durch die hinter der Jalouſie befindliche, nicht
verſchloſſen geweſene Thür in den Laden, wo er
ſich nur kleinere Beträge aus der Kaſſe aneignete.
Von einem Paſſanten wurde der Dieb in ſeiner
weiteren Arbeit geſtört und der Verſuch gemacht,
ihn feſtzuhalten, was ihm aber leider nicht ge-
lang, da er ſich von dem Angreifer losriß, im
Ringen aber die Mütze verlor, welche er auch
zurücklaſſen mußte. Man darf wohl annehmen,
daß beide Diebſtähle von einem und demſelben
Spitzbuben ausgeführt wurden. Hoffentlich ge
lingt es der Polizei, den frechen nächtlichen Gaſt
ausfindig zu machen. Der flüchtige Caſſirer
der hieſigen Central-Kranken-Caſſe der Tiſchler
und verwandten Berufsgenoſſen, Tiſchler Z., iſt
wieder nach hier zurückgekehrt und ſoll ſich geſtern
der Polizeibehörde geſtellt haben. Der in der
Caſſe ermittelte Defect ſoll die Summe von
120 Mark betragen.

Der Diätenprozeß gegen den in Halle
wohnhaften Reichstagsabgeordneten Haſen-
clever wird am 21. Oktober vor dem Land
gericht in Halle verhandelt werden. Der Abg.
Träger wird den Beklagten vertheidigen.

Halle Am Sonnabend Mittag 12 Uhr 20
Min. ereignete ſich auf unſerem Bahnhof folgender
Unfall: durch falſche Weichenſtellung wie
ſich herausgeſtellt hat gerieth der Ueber-
führungszug Nr. 9 in der Nähe der Zucker
Raffinerie auf ein falſches Geleis und fuhr auf
einen dort ſtehenden, 50 Axen zählenden Zug
Güterwagen auf. An jener Stelle befindet ſich
eine Curve, und vor dieſer ein Wärterhaus, ſo
daß dem Lokomotivführer Uhlmann des Ueber-
führungszuges die freie Ausſicht verſperrt war.
Sofort nach Erblicken der Gefahr gab der nicht
von ſeinem Platze weichende Beamte Contredampf
und ließ bremſen, doch es half nichts, die
Lokomotive fuhr mit immer noch ziemlicher Ge
walt auf den betreffenden Zug und wurden
durch den Stoß und Druck 5 Güterwagen voll-
ſtändig zertrümmert. Die Maſchine erlitt nur
wenige geringfügige Beſchädigungen, desgleichen
der Lokomotivführer Uhlmann an den Beinen.
Die Achſen der zertrümmerten Wagen haben
ſich tief in das Erdreich hineingewühlt. Mit der
Beſeitigung der Trümmer wurde ſofort, nach
Feſtſtellung des Thatbeſtandes, begonnen die
Unterſuchung über den Fall, dem zum Glück
kein Menſchenleben zum Opfer fiel, iſt einge-
leitet und wird das Nähere ſchon ergeben.

Zwickau, 22. Aug. Ein ſcheußliches
Bubenſtück iſt in vergangener Nacht auf der

Eiſenbahnſtrecke zwiſchen der Crimmitſchauer
und Werdauer Straße, ungefähr gegenüber den
Baracken, ausgeführt worden. Von dem 12 Uhr
8 Minuten von Dresden eintreffenden Perſonen-
zug meldete der Locomotivführer, daß er an der
bezeichneten Stelle irgend ein Hinderniß über-
fahren und ſolches durch einen ſtarken Ruck be-
merkt habe. Eine ſofort vorgenommene Be-
ſichtigung am Thatorte ergab, daß ein Stück
Sandſtein im ungefähren Gewichte von 8 Kilo
auf die Schienen gelegt geweſen, zum Ueberfluß
aber noch mit einer mehrere Meter langen ſtarken
Kette darauf befeſtigt geweſen war. Die Maſchine
hat daß Hinderniß glücklicherweiſe beſeitigt, andern
falls wäre wohl ein unabſehbares Eiſenbahnun-
glück heute zu beklagen.

Vermiſchtes.
Die Mormonen in Berlin oder die

„Heiligen der jüngſten Tage,“ wie ſie ſich ſelbſt
nennen, ſind jetzt aus ihrer ſtillen Zurückgezogen-
heit hervorgetreten und beginnen große Ver-
ſammlungen abzuhalten. Eine kurze Schilderung
einer ſolchen „Erbauungsſtunde“ mag hier folgen
Auf der Tribüne ſaßen zwei Mormonenapoſtel
in ſchwarzem Rock, ſchwarzen Beinkleidern, weißer
Weſte und Kravatte. Beide Apoſtel, nicht un
ſchöne Männer, ſtehen etwa in den dreißiger
Jahren. Um dieſe beiden Herren gruppirten
ſich 17 Frauen, 2 Kinder, 2 Männer. Faſt
alle Frauen waren häßlich. Ueberwacht wurde
die Verſammlung durch einen Polizeilieutenant.
Der Mormonenapoſtel, der, wie er erklärte, kein
ſtudirter Mann iſt, ſpricht fließend und ein ziemlich
korrectes Deutſch. Der Redner erklärte, es ſei
nicht nothwendig, daß ein Studirter, ein Gelehrter
das Wort Gottes verkündige, ein Vater werde an
ſeine Kinder ſeine Briefe nicht ſo ſchreiben, daß zu
deren Verſtändniß es erſt einer Mittelsperſon bedarf.
Glauben Sie an das Evangelium, wie es die
Heilige Schrift giebt nur durch die Taufe kann
eine Vergebung der Sünden erfolgen Niemand
kann etwas geben, was er nicht hat, den heiligen
Geiſt kann nur der wieder ausgießen, der ihn
empfangen hat. Jch habe den heiligen Geiſt
empfangen. (Jn der dichten Zuhörermenge
werden ſtürmiſche Rufe laut: „Oho!“ „Zeigen.“
Ein feines Stimmchen: „Päpke hat die beſte
Weiße.“ Brüllendes Gelächter.) Es giebt
zwei Perioden der Auferſtehung, wir wiſſen, daß
wir es ſein werden, die an der erſten Auferſtehung
Theil haben und mit Jeſus im tauſendjährigen
Reich leben werden. (Lärmen.) Jedem bleibt die
Wahl überlaſſen, ob er an der erſten oder an
der zweiten Auferſtehung Theil nehmen will.
(Furchtbarer Lärm und Gelächter.) Der Apoſtel:
„Jch ſehe, wie ſich Alle auf dieſe Auferſtehung
freuen!“ (Gelächter! Ruf: „Kalauer!“) Der Vor-
trag war nun beendet, von mehreren Seiten
wurde Diskuſſion verlangt. Auf die Jnter-
vention des Polizeilieutenants wird es wieder
ruhig, die „Heiligen“ erheben ſich und ſingen in
langgezogener Weiſe ein geiſtliches Lied, das von
der Verſammlung ſchweigend angehört wird.
Neue Rufe „Diskuſſion!“ werden laut, einen ver
ächtlichen Blick wirft der Apoſtel auf die Rufer,
dann erhebt er die Hände, das Jnnere derſelben
dem Publikum zugewendet, und ſpricht, immer
wieder von Zurufen unterbrochen, das Schluß-
gebet. Der Saal leert ſich nur langſam. „Meine
Herren, ich muß Sie bitten, den Saal zu ver
laſſen!“, ruft der Polizeilieutenant von der Eſtrade
herunter, aber Viele hören nicht auf die Worte.
Jetzt droht der Wirth mit Gasausdrehen das
hilft und das Publikum verläßt nunmehr
den Saal.

Handel und Verkehr.
Lützen, 22 Auguſt. (Original-Wochenbericht über

Fenchel.) Dieſe Woche brachte uns noch rechtzeitig den
für die Fenchelſchläge ſehnlichſt erwarteten Regen welcher
ein weiteres Abfallen des noch unreifen Fenchelſamens ver
hindert und uns ſo vor erheblichen Verluſten bewahrt.
Jn Folge deſſen trat auch in den letzten Tagen das Ange
bot von vorjährigem Fenchelſamen ein wenig ſtärker auf,
als in der Vorwoche. Der Durchſchnittspreis ſtellte ſich
auf 19 M. per Ctr. Strohfenchel.

Magdedurg, 24. Auguſt. Land Weizen 155—-162 M.
Weiß Weizen M., glatter eugl. Weizen 145 155
ik., Rauh Weizen 143 146 M., Roggen 136 142 Mk.
Chevalier erſte 145 155 Mk. Land Gerſte 135--142
Mek., Hafer 134--154 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſprr.
pro 10,900 Literprozente loco ohne Faß 44,70 45,20 M.

e
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Nachlaß-Aucktion in Merſeburg.
Sonnabend, den 29. d. Mts. von Vormittags 9 Uhran ſoll im hieſigen Stathakeilerfegle ein Nachlaß beſtehend in

2 Sophas, 1 Kleiderſchrank, verſchied. Tiſchen, Stühlen, Kommoden, Bett
ſtellen, Waſchtiſchen, Wanduhren, Spiegeln, Kleidungsſtücken, Federbetten
und Wirthſchaftsgeräth, ſowie außerdem 1 Poſten Schnittwaaren, meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Gegenſtände zur Mitverſteigerung werden noch an-
genommen.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1885.

Paul Rind ſteisch.
Auctions-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

Versteig erung
Freitag, den 28. d. Mts., Vormittags 10 Uhr ver-

ſteigere n in der Naundorfer Flur belegenMorgen Kartoffeln.
Verſammlungsort: Gaſthof zu Naundorf b. Körbisdorf.

Merſeburg, den 25. Auguſt 1885.
Tag. Gerichts-Vollzieher.

Liebigs Vleischextract billigſt
van Houtens und Blookers holländiſchen Cacao

in Blechbüchſen.
Sprengels garantirt reines Cacaopulver.
Knorrs Erbsen, BRohnen, Linsen, Reis, Grünkorn,

Julienne Soppeneinlagen, vorzügliche ſchmackhafte
Suppen liefernd.

Knorrs unübertroffenes Mafermehl, beſte Nahrung für Kinder.
Neſtles Kiündermehl, Timpes Kraftgries, ſtets friſch.

Ungarwein zur Stärkung für Kranke, Geneſende und Kinder,
in kleinen und großen Flaſchen

in der Drogen- und Farben- Handlung

von Oscar Leberl
Burgſtraße 16.

2. September Sedan i65 I5 jähr. Jubiläum.

Wasserechte ahnen u. Flaggen von erhtem

bei 5 Pfunden
Vorzugspreiſe.

Marine-Schiffsflachentuch. Wappenschilder,
Transparente, Lampions, Illuminationstöpfchen,
Feuerwerk
Beiekhaltige Preisverzeichnisse senden wir gratis u. franco.

Ponner Pahnenfaprik (of-fa t wwenfa h d

oose zur Frankfurter Pfordo-

Markt Lotterie
Ziehung 7. October 1885

r à 3 Marksind zu haben in der
Kreisblatt- Expedition.

Von Montag den 27. ds. Mts.ſteht er ein Transport beſter Altenburger

2 hochtragender und neumelkenderS Kühe und Kalben, 27
ſowie einige ſehr ſchöne ſprungfähige

C Auch kberkienzum Verkauf.
Otto Heilmann, Merseburg.

SFcehaktgtiekeln
für un beſte Qualität, à Paar von 6 Mark

o re er. V.NB. Obigen Artikel empfehle für Wiederverkäufer imDutzend billigſt Auswahl Soler B. O.
Oeſenhakeuſtiefeln für Kinder, auch mit Knopf-

iaſche, bis zum feinſten Wiener Stiefel, ſchön und dauerhaft

gearbeitet, größt aſſortirtes Lager.

Kleine Rätterstr. 1.

re

Arbeilsſchuhe und Sliefeln
zum Schnüren (auch Gummizug) für Frauen größte
Auswahl bei

Paul. en kl. Ritterſtr.
r ederventoſfeln prima Qualität

Jn 11, Auflage erſchien ſoeben:
Ned.-Rath Dr. Müller's

neueſtes Werk über Schwäche Nerven-
zerrüttung, Folgen von Jugendsünden,
Impotenz, männliche Schwäche 2c. Zu
ſendung gegen 1 M. in Briefmarken dioekret

Rarl Kreickenhaum, Vraunſchweig.

ſStaatsaufsicht. I
Bauschule St, Sulza

Thüringer Bahn.
e )irector A. Scheerer.

Spincllers Farbe
chemiſche Waſch und Reini-

gungs- Anſtalt.
Annahme bei
Helene Nulandt

Feb. WieseWer Schlagfuss färchtet
oder bereits davon betroffen wurde, oder
an Congestionen, Schwindel, L ähmungen,

Schlaflosigkeit, resp. an krankhaftenNervenzuständen leidet, wolle die Bro-
schüire Ueber Schlagtfluss- Vorbeugung
und Heilung““, 3. Aufl., vom Verfasser,
ehem. Landw., Bataillonsarzt Rom
Weissmann in Vilshofen, Bayern
Kostenlos und franco, beziehen-

«urwrerein 41 „bothetein

Zur Feier des 75. Geburtstages
des kgl. preuß. Major z. D. Hugo
Rothſtein

Commers
mit Unterhaltungsmuſik

Freitag, den 28. Auguſt,
Abends S Uhr

im großen Saale des Thüringer
Hof“.

Der Vorstand
e ge Vevi

dem Thür. lof.
F. Payers

Volks Museum
und

T Kaiser-Gallerie a
e

e iſttäglich von
Nachmittags an geöffnet.

Entree à Perſon 30 Pf.
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte.

BRayer.
Miüchels

Arena
in Werſeburg, auf dem

r dulandsplatze.Heute D Rienſtag d. 25. Auguſt 1885:

Grosse Vorstellung

an Akrobatie u. Pantomime.
G (Neues Programm.)

Zum Schluß der Vorſtellung
Große Original -Pantomime, ausge-

führt von der ganzen Geſellſchaft

Meu! Nenu!Die schöone Müllerin.
oder

Die drei angeführten Lieb-
haber.

Alles Nähere wie bekannt.
I. Miächels, Director.

Es findet in dieſer Woche zum
Schluß der Vorſtellung das Abbrennen
meines ſelbſtrerfertigten Pracht-
Monſtre-Feuerwerks ſtatt.

Alles Nähere zur Zeit durch Jnſerat.

b. Ob
„Lilienmiſchseife

beseitigt sofort alle Sommersprossen, er-
zeugt einen wunderbar w eissen Teim un
ist von höchst angenehmen V ohlge
Preis à Stück 50 Pſ.
beiden Apotheken.
G eſuch für ein feineres Ve

ſchäft ein junges Mäd-
chen aus guter Familie, welches ſichim Putzfach weiter ausbilden will, hee

ſo ein junges Mädchen. welches ſchon

längere Zeit in dieſer Branche gearbeitet
hat. Familienanſchluß; dauernde
Stellung.

Daraufreflektirende mögen ſich unter
Chiffre I. II. poſtlagernd Rudolſtadt
melden.

Win Mäcdchen,
16 bis 18 Jahr alt, zum 1. oder
15. September geſucht.

kleine Ritterſtr. V.
Ein z freundliches möblirtes

Zimmer mit großer
Schlafſtube iſt ſofort zu ver
miethen. Markt 16.

Jn gWinem Grundſtück
ſind noch

Wohnungen
per ſofort oder ſpäter zu ver-
miethen und zu beziehen

Clobigkauerſtr. 5.

ruch,
Zu haben in

Zamilien Nachrichten.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei der Beerdigung
unſeres lieben Paul ſagt herzlichen
Dank die trauernde Familie

Weniger.
Todes- Anzeige und Dank.
Fernen Freunden und Bekannten

zeigen wir hierdurch tiefbetrübt an,
daß am 20. d. Wits. früh 5 Uhrunſere gute Tochter und Schweſter, die

Jungfrau
Minna Dornwaß

nach längeren Leiden ſanft und ruhig
entſchlafen iſt.

Zurückgekehrt vom Grabe können
wir nicht unterlaſſen, Allen, die unſere
verwundeten Herzen zu tröſten ſuchten,
den herzlichſten Dank zu ſagen. Dank
dem Herrn Paſtor Weetzner für ſeine
Troſtesworte am Grabe. Dank den
Jünglingen, welche die Verſtorbene zu
ihrer letzten Ruheſtätte getragen, ſo
wie den Jungfrauen für Ueberreichung
eines Ruhekiſſens und Begleitung zum
Grabe. Aufrichtigen Dank Allen,
welche durch Spendung von Blumen,
Kronen und Kränzen ihre Theilnahme
in ſo reichem Maße zu erkennen gaben.

Möge Gott ein reicher Vergelter ſein.

Körbisdorf am Begräbnißtage den
22. Auguſt 1885.
Die trauernden Hinterbliebenen.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Vormittag 10 Uhr ſtarb
meine liebe Frau, unſere Jute Mutter,

Schwieger und Großmutter
Friederike Max geb. Eitz.

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Ilinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donnerſtag
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.

Mälzerſtraße 3 aus W
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